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Sßafite» fätoeij. çnaîiîs».i.-Betttttts („SReijterblatt")

ißretSfteigerung meßt bte Siebe fein fönne. SBaS non ber
Soderßößung erhofft roerbe, fei einzig eine ©icßerung
beS Angebotes. ®aS Begehren fei übrigens nun um fo
berechtigter, als ber gtnanzhauShalt jaijUofer ©emetnben
unb öffentlichen Korporationen in ber ©cßroetz ooltftänbig
oon ben ©rträgen beS SBalbeS abhängig fei, unb nur
biefe ©rträge ben ©emeinben bie ©rfüHungen ihrer öffertt=
liefen Aufgaben ermöglichen.

2)te tedjnifche SJleffe in Seipjig. (SJtitget.). Seipjig
hat fid) pro Sentralmarït ber SecßniE emporentroicîelt.
©eine einzigartige Secßnifcße SJleffe, beren höhe Bebeu»

tung nicht abzuleugnen ifi, hat nicht ihresgleichen. ®ie
©roßartigEeit ber 2Reffe zeigt fteß einmal in ihrer inneren
©eftaltung — alles, maS in baS Bereich ber SecßniE
gehört, alle tedjnifcfjen Qnbuftriezroeige ftnb oertreten —
unb in ihrem äußeren Aufbau. 1*5 mächtige fallen,
barunter bie Düefenßaüe 9 für bie 2BerEzeugmafcßinen»
inbuftrie, ba§ §auS ber ©EeEtrotecßniE ufro., meift bie

Secßnifcße SJieffe auf. ©te oerfügt zw* Seit über eine

©efamtßäiße oon runb 360,000 m" unb ift bisher ftänbig
geroachfen unb jmar aus einem inneren BebürfniS her»
aus. @o maren auch P* oergangenen grüßjaßrSmeffe
1926 Dteuerfcßeinungen, roie bie oorzügltcße gacßauS»
fteKung „Brennftoff, Kraft unb SBärme" in ihrer neuen
fpalle 21, bie ermeiterte Segtilmafcßinenmeffe, bie jeßt
Zufammengefaßte ©onberauSfteHung „görberroefen", bie
tn ber Baumeffe angefchloffene StuSfteHung „©trafen»
bau", bie ©onbergruppe „SluslanbS» unb Kolonialbebarf"
ufro. zu oerzeichnen. 2lucß baS 3luSlanb bringt ber Seip»
Zigermeffe ftets baS größte Qntereffe entgegen, ©o rour»
ben auf ber grüßjaßrSmeffe 1926 20,000 auSlänbifche
Befucßet feftgefteÛt, oon benen ein hoher ^rozentfaß
auf bte Secßnifcße ÜDleffe entfielen. SDte Seipziger 3Jîeffe

ifi international; fie erroetft auch bem auSlänbifcßeu
SÄuSfteHer roie ©tnEäufer ©aftfreunbfehaft. SDte Vorteile
eines SJleffebefucßeS, inSbefonbere für ben ©tnEäufer finb
ja aßbeEannt; bem SBefuc^er ift ©elegenheit geboten, an
einem Ort, tn Eürgefter Seit, mit ben gerlngften SJlitteln
unb bei größter BequemlicßEeit feinen ©efcßäfien nach»

Zugehen unb einen UeberblidE über bie neueften ©rrungen» /
feßaften ber £eeßniE zu erhalten. ®te näcßfte Secßnifcße
371 effe bauert oom 29. Éuguft bis 4. September 1926.

Zur Eröffnung der internationalen Hu$$teliung
für Binnen$(biffabrt und Ulasserüraftnatzang.

(l. 3uli bis is. September.)

BormittagS 10 Uhr foU bie 3luSfteUung mit 22 Kano»

nenfehüffen, SJluftE unb Slnfpracßen laut Programm er»

öffnet roorben fein. Seiber brachte uns ber Sü*<h^ Sug
mit halbftünbiger Berfpätung naeß Bafel, fo baß ber
ganze DtuftaEt zur ©töffnung in ber Bßantafte ber Sürcßer
Befucßet fchroeben mußte. DJlan hörte gerabe noch ben

Schluß ber 3lnfpracße beS §errn iHegierungSrateS ®r.
371 ief<her, ber zu einer bidjt gebrär.gten Spenge oon
ißreffeleuten fprach: „37?it biefen BegrüßungSroorten unb
mit bem ®ant an ©te alle für Sßre SMteit unb $ßre
Dlnroefenßett etEläre ich bie ^internationale 3IuSfieUung
für Bhmenfcßiffaßrt unb SOBafferEraftnußung SSafel 1926
als eröffnet."

©in 0îunbgang burch bie 2luSfteüungShaHen füllte bte

Seit zroifcßen 10'/» unb 12 Vz Uhr aus. ©in fcßriftlicßeS
panorama oon allen DIuSfteKungSetnzelßeiten zu geben,
roäre ftiüofe Kleinmaleret. ®aS ©efamtbilb zeugt oon
airbeit, ©efeßmad, technifch ooüfommener Slnorbnung, in
Eünfilerifchen Dlaßmen eingebaut.

©in BanEett ließ bie roafferEraftftroßenben ©in»
brüefe tnS ftide ©ebäcßtniS fpazteren. ®er rote ©aal
roetteifert in garbentönen mit unenblich oetfeßiebenem

©timmengeroirr, man fpricht mit größter Befriebigutifl
oom ©efeßenen. ©ine SHarfdhpotpourri» unb QBaljet»
banîettmuftî ölt bte betraeßtenbe ©timmung ooHenbS in

größltcßEeit um, fo baß man fteß naeß beroältigtem ©ffett/
zroifcßen beffen ©inzelpßafen man maneße Diebe in ita»

lienifcß, ftanzöftfcß unb beutfeß anhört, in guter Saunt
nach bem BergnügungSparE begibt. 2BaS *ba atieS jn
feßen unb zu hören ift, foU jeber Befucßet felbft zu et'
faßren roiffen. gaHS er roitElicß zum ©eßen geboren iß»

wirb er ftaunen. W. S.

Die flrbeit$lo$ett'Uer$icberung
in der Stadt St. Ballen.

Dlacßbem bie ©tabt ©t. ©allen feit 1919 bereit?

8,527,000 gr. fürSIrbeitSlofenunterfiüßungen ausgegeben
ßat, rooüon 2'/* äUiHionen ju Saften ber ©tabtfafß
fallen, ift ber ©tabtrat mit einem neuen ißrojeEt bet

SlrbeitSlofenberftcherung an ben ©emeinberat gelangt;
eS ift bteê baS britte fßrojelt feit 1890. ®ie Beiben fcö»

ßern hatten feinen tBefianb.
®ie neue SSorlage fießt für gemiffe Kategorien ba?

Obligatorium bor, ioaS als einzig richtige äHaßnaßme

ju bezeichnen ift. ®er Staat muß für baS 2Boßlergeßen
feiner Bürger forgen, ob biefe rooßen ober nicht, ein ge'

roiffer S'oang zur SHitßilfe ift burdßauS am ißlaße.
®ie ^Beiträge unb bie SSejüge ber SSerficßerten >oet'

ben borläufig in bier Klaffen eingeteilt roie folgt:
KlaUcn monatl. Beitrag lagesbezug für ledige Cagesbezug iür ütrlttiralt"

I. Sr. —. 70 gr. 1.50 gr. 1.80
Ii. „ 1.40 „ 3. „ 3.60
III. „ 2.10 „ 4.50 „ 5.40
IV. „ 2.50 „ 550 „ 6.50

®ie Berechtigung zum Bezüge erftreät fid), befonbeï^

regierungSrätliche ober bunbeSrätliche Berfügungen bot'
behalten,

für bas 1. 3aßr ber fölitgliebfchaft auf 60 ®age,

rt « fr fr w 70 rr

rr ff ff ff ff ff ff

„ „ 4, „ unb bie roeiternSaßre „ 90 „
äUit ber neuen Berlage roitt bie ©tabt bie Bis atih<"

geübte reine llnterftüßung auSfcßalten unb ben Strbeit'

neßmer zur SWitßilfe ßerbeizießen. ®er Slrbeitgeber f""
bagegen, roenigftenS borläuftg, zu biefer Berficßeru^
Eeine Beiträge leiften. ®er ©tabtrat appelliert jeboch "
bie greiroilltgfeit biefer Kreife unb eS barf erroartet tof^
ben, meßt umfonft, foroeit bie Berßältniffe eS bem
Zelnen geftatten. ®ie pribaten SlrbeitSlofenlaffen fo»^
roeiter befteßen unb bon ber ©tabt mit 15 % ißrer Slü?'

gaben unterftüßt roerben.

®ie in alle Details ausgearbeitete Borlage ßat ^
©emeinberat eine erfte Sefung paffiert unb ift an
Kommiffion zurüdgeroiefen roorben zur Inbringung
im plenum befcßloffenen ©rgänzungen unb rebaitionc^
Bereinigung. SlÜgemein roirb geßofft, baß biefer Borlnö
ein beffereS SoS befeßieben fei, als ben beiben bora^'
gegangenen. ______

9mcbi«kie*.
f Soßann |>ug, KantonSgeomcter in ©^affhaf^J

ftarb am 4. Suit naeß längerer feßroerer Kranfßeit '

50. 3llterSjaßr.

^fpshotecßnifcher Kurs in Sßtitß- 2)«t Bebürfnj^!
folgenb oeranftaltet baS ipfpdßotechnifcße Qnft^.,
in Süricß einen roeitern pfgcßotecßnifdjen ©tnfüßrunS
EurS tn ber Seit oom 12. bis 17. Quli. @r btent

1?2 Mnstr. schweiz. Hasdw!..Zeitm»g („MeisterblaU«)

Preissteigerung nicht die Rede sein könne. Was von der
Zollerhöhung erhofft werde, sei einzig eine Sicherung
des Angebotes. Das Begehren sei übrigens nun um so

berechtigter, als der Finanzhaushalt zahlloser Gemeinden
und öffentlichen Korporationen in der Schweiz vollständig
von den. Erträgen des Waldes abhängig sei, und nur
diese Erträge den Gemeinden die Erfüllungen ihrer öffent-
lichen Aufgaben ermöglichen.

Die technische Messe in Leipzig. lMitget,). Leipzig
hat sich zum Zentralmarkt der Technik emporentwickelt.
Seine einzigartige Technische Messe, deren hohe Bedeu-
tung nicht abzuleugnen ist, hat nicht ihresgleichen. Die
Großartigkeit der Messe zeigt sich einmal in ihrer inneren
Gestaltung — alles, was in das Bereich der Technik
gehört, alle technischen Industriezweige sind vertreten —
und in ihrem äußeren Aufbau. 15 mächtige Hallen,
darunter die Riessnhalle 9 für die Werkzeugmaschinen-
industrie, das Haus der Elektrotechnik usw., weist die

Technische Messe auf. Sie verfügt zur Zeit über eine

Gesamtfläche von rund 360,000 und ist bisher ständig
gewachsen und zwar aus einem inneren Bedürfnis her-
aus. So waren auch zur vergangenen Frühjahrsmesse
1926 Neuerscheinungen, wie die vorzügliche Fachaus-
stellung „Brennstoff, Kraft und Wärme" in ihrer neuen
Halle 21, die erweiterte Textilmaschinenmesse, die jetzt
zusammengefaßte Sonderausstellung „Förderwesen", die
in der Baumesse angeschlossene Ausstellung „Straßen-
bau", die Sondergruppe „Auslands- und Kolonialbedarf"
usw. zu verzeichnen. Auch das Ausland bringt der Leip-
zigermesse stets das größte Interesse entgegen. So wur-
den auf der Frühjahrsmesse 1926 20,000 ausländische
Besucher festgestellt, von denen ein hoher Prozentsatz
auf die Technische Messe entfielen. Die Leipziger Messe
ist international; sie erweist auch dem ausländischen
Aussteller wie Einkäufer Gastfreundschaft. Die Vorteile
eines Messebesuches, insbesondere für den Einkäufer sind
ja allbekannt; dem Besucher ist Gelegenheit geboten, an
einem Ort, in kürzester Zeit, mit den geringsten Mitteln
und bei größter Bequemlichkeit seinen Geschäften nach-
zugehen und einen Ueberblick über die neuesten Errungen-.
schaften der Technik zu erhalten. Die nächste Technische
Messe dauert vom 29. August bis 4. September 1926.

Zur ersttuung âer imernatisnalen MMêllung
für LlunenschMadrt «nâ Assserkraktnstzung.

(I. Zu» dis IS. September.)

Vormittags 10 Uhr soll die Ausstellung mit 22 Kano-
nenschüssen, Musik und Ansprachen laut Programm er-
öffnet worden sein. Leider brachte uns der Zürcher Zug
mit halbstündiger Verspätung nach Basel, so daß der
ganze Auftakt zur Eröffnung in der Phantasie der Zürcher
Besucher schweben mußte. Man hörte gerade noch den

Schluß der Ansprache des Herrn Regierungsrates Dr.
Miescher, der zu einer dicht gedrängten Menge von
Presseleuten sprach: „Mit diesen Begrüßungsworten und
mit dem Dank an Sie alle für Ihre Arbeit und Ihre
Anwesenheit erkläre ich die Internationale Ausstellung
für Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung Basel 1926
als eröffnet."

Ein Rundgang durch die Ausstellungshallen füllte die

Zeit zwischen 10Vz und 12'/z Uhr aus. Ein schriftliches
Panorama von allen Ausstellungseinzelheiten zu geben,
wäre stillose Kleinmalerei. Das Gesamtbild zeugt von
Arbeit, Geschmack, technisch vollkommener Anordnung, in
künstlerischen Rahmen eingebaut.

Ein Bankett ließ die wasserkraftstrotzenden Ein-
drücke ins stille Gedächtnis spazieren. Der rote Saal
wetteifert in Farbentönen mit unendlich verschiedenen«

Stimmengewirr, man spricht mit größter Befriedigung
vom Gesehenen. Eine Marsch-Potpourri- und Walzer«
bankettmusik ölt die betrachtende Stimmung vollends in

Fröhlichkeit um, so daß man sich nach bewältigtem Essen,

zwischen dessen Einzelphasen man manche Rede in ita>

lienisch, französisch und deutsch anhört, in guter Laune

nach dem Vergnügungspark begibt. Was da alles zu

sehen und zu hören ist, soll jeder Besucher selbst zu er«

fahren wissen. Falls er wirklich zum Sehen geboren ist,

wird er staunen. IV. 8.

vie Wbèttslssen-Uerîicherung
zn aer Staat St. kalten.

Nachdem die Stadt St. Gallen seit 1919 bereits

8,527,000 Fr. für Arbeitslosenunterstützungen ausgegeben
hat, wovon 22/4 Millionen zu Lasten der Stadtkasst

fallen, ist der Stadtrat mit einem neuen Projekt der

Arbeitslosenversicherung an den Gemeinderat gelangt!
es ist dies das dritte Projekt seit 1890. Die beiden frü«

Hern hatten keinen Bestand.
Die neue Vorlage sieht für gewisse Kategorien das

Obligatorium vor, was als einzig richtige Maßnahm
zu bezeichnen ist. Der Staat muß für das Wohlergeheu
seiner Bürger sorgen, ob diese wollen oder nicht, ein ge«

wisser Zwang zur Mithilfe ist durchaus am Platze.
Die Beiträge und die Bezüge der Versicherten wen«

den vorläufig in vier Klassen eingeteilt wie folgt:
Ml!» MM, StillZg lWdniig w r«a>zî (Wàiig K Wtittiilt

I. Fr. —. 70 Fr. 1.50 Fr. 1,80
II. „ 1.40 „ Z. „ 3.60
III. „ 2.10 „ 4,50 „ 5,40
IV. „ 2.50 550 „ 6,50

Die Berechtigung zum Bezüge erstreckt sich, besondre
regierungsrätliche oder bundesrätliche Verfügungen vor«

behalten,
für das 1. Jahr der Mitgliedschaft auf 60 Tage,

„ „ 4. „ und die weitern Jahre „ 90 „
Mit der neuen Vorlage will die Stadt die bis anlstn

geübte reine Unterstützung ausschalten und den Arbeü
nehmer zur Mithilfe herbeiziehen. Der Arbeitgeber s^
dagegen, wenigstens vorläufig, zu dieser Versichert
keine Beiträge leisten. Der Stadtrat appelliert jedoch a"

die Freiwilligkeit dieser Kreise und es darf erwartet üt
den, nicht umsonst, soweit die Verhältnisse es dem Ei>u

zelnen gestatten. Die privaten Arbeitslosenkassen soll'
weiter bestehen und von der Stadt mit 15 "/» ihrer Ans'

gaben unterstützt werden.

Die in alle Details ausgearbeitete Vorlage hat A
Gemeinderat eine erste Lesung passiert und ist an ^
Kommission zurückgewiesen worden zur Anbringung ^
im Plenum beschlossenen Ergänzungen und redaktionell.
Bereinigung. Allgemein wird gehofft, daß dieser Vorlag
ein besseres Los beschieden sei, als den beiden voraus

gegangenen.

vencdlàtt.
-j- Johann Hug, Kantonsgeometer in Schaffhaê

starb am 4. Juli nach längerer schwerer Krankheit
>

50. Altersjahr.

Psychotechnischer Kurs in Zürich. Den Bedürfnis
folgend veranstaltet das Psychotechnische Jnstit"
in Zürich einen weitern psychotechnischen Einführung
kurs in der Zeit vom 12. bis 17. Juli. Er dient n>
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betutn in er fter Slnie ber ©tnführung con geeigneten
^etriebSleuten in bie SRethobe ber rationellen Berufs»
Eignungsprüfung, ber 2lrbeitSerlernung unb beS ratio»
Pellen 2lrbeitenS in ben Betrieben. ©er SurS ftet)t audfj
in befd^rSnftem Umfange meitern ^ntereffenten offen, bie
iidf) über ben heutigen Stanb ber ißfpdjjotedfiniE einläfjlich
orientieren molten. Über baS Zähere gibt baS Sur3»
Ptogramm SluSEunft, bai oom ipfpc|otedE)ntfdE)en $n»
ftitut, SantonSfdhulfirafje 1 In Bürict), bejogen roerben
ïann.

heimatfchut) im S^nrgau. ©as Quni^eft ber Seit»
'thrift „hetmatfdhut}" bringt tn Sfiort unb Bilb „©rfreu»
üd^ei aui bem S^urgau". ®aS 253irEen bei hetmatf<hut}=
pebanîeni wirb hauptfädhltcE) an glücfltchen ©rneuerungen
jener alten Ziegelbauten gezeigt, beren malerifdfje
®tfdf}einung man gerabe im Sanbfctfaftibilb bei îfjurgau
nie miffen möchte. $n allen Seilen bei SantonS finb
beidf) geglieberte ober einfachere ZtegetwerEe unter bem
$ut} freigelegt morben ober fonft wieber jur ©eltung
gebraut; balb îonnte ber Çeimatfdfiutj ratenb mitwirten,
in öielen fällen haben bie ^auibefi^er felbft bie 23er=

^efferung angeregt unb burdj oerftänbige hanbwerEer
ausführen laffen; ein ^übfd^er Zeubau in gut tfjur»
flQutfcfjen gormen unb garben befdhltefü bie Bilberreilje.
jp- ©rem min g er »Straub gibt ©rläuterungen ju ben
bauten unb jur „S^urgauer SBerEtagStradjt'', bem Eleib»
famen, fadhbtenlidjjen SlrbeitSEleib, bai bie ©hu^gauertn
nor ©enerationen getragen unb für beffen SBfeberein»
führung ber Slutor überjeugenb eintritt.

Die neue 5tal?ifuj3U>ittfce.
(©ingefanbt.)

„®aS 33effere ift bei ©uten geinb". 2US man bie
in ber Zatur ber Saclje liegenbe Unjulanglid^Eeit ber

f^ifdljaftmlnben erEannte, — ^olj reifjt burdlj bie 253it=

^nnngietnflüffe unb mtnbert bamit oorjeitig ben Söert

t
* ganzen SOßlnbe — baute man bie SBtnben mit ©if en»
a ft. ®iefe ©ifenfdfjaftwlnben finb in i'grer gorm unb

^nifü^rung »tele Sa^rjeljnte unoeränbert geblieben unb
laben gute ©tenfte oerric^tet, aber bie Slnfprüd^e finb
?ntf) im hebejeugebau jroifcfjenjeitig bered^tigterroeife ge=

Riegen. ®er Bauarbeiter, ber SRonteur bei feiner 9Rou=
.?9e, ber Saftroagenbauer, ufro. oetlangen heute etn h a n b

*<he§, nicht ju fchwereS fiebejeug, bai aber ge»

»enüber ben bisherigen 2IuSführungen unter Eeinen
^niftänben an Stabilität unb guoerläffigEeit
fining er fein barf. gür bie alten ferneren gufjwin»

ben ift nun gleichwertiger ©rfat} burcE) finnreid^e Son»
firuEtion gefunben worben unb ift berfelbe bnr<h bie
Zeue Stahlfuf) winbe erreicht. @S ift bie $beat»
minbe für bie BaufteHe, 2Rontage, für jeben gabriEbe»
trieb, für jeben Saftroagen. Sie ift äufjerft leidet im
©ernichi, aber ftarE im Slufbau, befit}! bamit ein uner»
retcljteS £>uboermögen. Ztemanb braucht mehr toten
BaHaft mit ftcfj hetumjufchleppen, wie biei früher mar.
©te neue Staljlfufjmlnbe ift unerreicht roiberftanbi»
fähig gegen jeben 253 itt er un gSeinftufj, hat einen

fpielenb leichten ©ang unb eine fo Sorgfältige $n»
etnanberarbeitung, bafj eine 253tnbe ber anbern gleicht
wie ein @i bem anbern. ®aS hat jur golge, bafj jebeS
©injelfiücE ber SSBtnbe lebigltch nach feiner Bezeichnung
burch ein ©rfahftücE erfe^t werben Eann unb bann genau
paßt. ®a§ ift bisher auch niemals erreicht geroefen.
253a§ oon ber 2Binbe bei ber SonftruEtion erhofft rourbe,
ift burdfj bie ißrajiS glänjenb berotefen.

®ie girma Zobert ©olbfehmibt, 3örid^ 2,
bie ben Berfauf btefer Zeuen Stahlfu§mlnbe inne hat,
erteilt auf SBunfch unfern Sefern gerne jebe 2luSEunft.

Zedjt§&uch öc§ täglichen Sebtn§. herausgegeben nom
Bolpgraphifcljen 23erlag in §n^i^ nnb unter
ZlitroirEung oerfdhtebener SRitarbeiter nerfafjt oon
ZechtSanwalt ®r. ©buarb SuhninSürich- ©ritte
Auflage. 132 Seiten. Brofdhiert 3 gr,, in Seinmanb
gebunben 4 gr.

©tefeS ZedhtSbudh, baS bie wichtigften im täglichen
Seben auftauchenben ZedhtSfragen juoerläffig unb ge»

meinoerftänblidh beantwortet, ife in otelen Schweiber»
familien bereits ein roillEommener Zatgeber geworben,
©er Berfaffer, ber früher SeEretär beS ©ewerbeoer»
banbeS beS SantonS gürtch war, Eennt inSbefonbere bie
an ben ©ewerbetreibenben herantretenben ZedhtSfragen
unb hat barauf bei Bearbeitung feines Büches befonbere
ZücEftcht genommen. 2luf ben Zat oon ©emerbetret»
benben werben in ber oorliegenben brüten 2luflage ber
S53erEoertrag unb bie eibgenöffifche obügato»
rifche Unfalloerfidherung etngehenb behanbelt. So
Eann baS Buch ben ©ewerbetreibenben ganj befonberS
empfohlen werben. 253enn ber hon&roerEer ftdh oor
Sdhaben bewahren will, fo tut er gut, ein gemeinoer»
ftänblidh gefdhriebeneS ZedhtSbudh burchsulefen unb bei

jeber auftauchenben ZedhtSfrage baS betreffenbe Sapitel
feines ZechtSbudjeS neuerbingS ju Zate ju Riehen. ®aS
oorliegenbe Budh belehrt aber nicht nur über bie rein
gefdhäftltdhen ZedhtSfragen, fonbern auch über baS@rb»
redht, baS eheliche (Güterrecht, bie Bürgfdhaft
unb auch über ^ie Steuern.

In to ïriîfé. ~ Sir Me ¥nii$
ÇïlfiiB.

95. SeslüMfS'. »œb werösa
ivtn bitfe Sîabrit ntc^t «nffienomssse» beratttge »njetgets
gePre« is ber. 3«fee#tettteiî be? »latte?. — ®e» fragen,
iseldçe »«Ktesc erfebeine« foUe», tcoHe ma* 50 Ctl.
1.8 STcatîen (fût gufetsbmtg ber Offerten) *nb me*» bit grage
mit Ibreffe oe§ gragejieQerS erfcheine* fou, 80 IKtS. beilege*.
IBe»» leise mitgefSitît twesbes, Is»® kit g##ge
sis|ä «sfgecesstsîeM »e*beR.

848. SBer liefert ältere, eoent. befette »runnenrBbren, 1'/«
bis l'/s 3oU? Offerten an ®ebr. Snüfel, Slagnerei, SDleierS»

tappet (Sujern).
349. SBer ptte ca. 100 lfm. SBinteteifen, 6-8 cm ©öp,

unb gebrauste (J'Scbienen, menn aud) nur 2 m tang, abjugeben?
Offerten an grans 3äger. ©ägerei, Söllingen.

350. SBer. liefert 3JtafcJ)inen unb fioffenbere(|nung für 2eer»

fdjetterbereitung? Offerten unter @^iffre 350 an bie ®ppeb.

Nr IS Jllustr. schweiz. Ha«dw!.-Zeitimg („Meisterblatt") 1i3

derum in erster Linie der Einführung von geeigneten
Betriebsleuten in die Methode der rationellen Berufs-
eignungsprüfung, der Arbeitserlernung und des ratio-
kellen Arbeitens in den Betrieben. Der Kurs steht auch
in beschränktem Umfange weitern Interessenten offen, die
'ich über den heutigen Stand der Psychotechnik einläßlich
orientieren wollen. Über das Nähere gibt das Kurs-
Programm Auskunft, das vom Psychotechnischen In-
stitut, Kantonsschulstraße 1 in Zürich, bezogen werden
kann.

Heimatschutz im Thurgau. Das Juniheft der Zeit-
lchrift „Heimatschutz" bringt in Wort und Bild „Erfreu-
itches aus dem Thurgau". Das Wirken des Heimatschutz-
gedankens wird hauptsächlich an glücklichen Erneuerungen
jener alten Riegelbauten gezeigt, deren malerische
Erscheinung man gerade im Landschaftsbild des Thurgau
kie missen möchte. In allen Teilen des Kantons sind
reich gegliederte oder einfachere Riegelwerke unter dem
Putz freigelegt worden oder sonst wieder zur Geltung
gebracht; bald konnte der Heimatschutz ratend mitwirken,
in vielen Fällen haben die Hausbesitzer selbst die Ver-
Besserung angeregt und durch verständige Handwerker
ausführen lassen; ein hübscher Neubau in gut thur-
gauischen Formen und Farben beschließt die Bilderreihe.
H> G rem min g er-Sträub gibt Erläuterungen zu den
Bauten und zur „Thurgauer Werktagstracht", dem kleid-
kamen, sachdienlichen Ärbeitskleid, das die Thurgauerin
kor Generationen getragen und für dessen Wiederein-
sührung der Autor überzeugend eintritt.

Die neue Stahlsufzwinde.
(Eingesandt.)

„Das Bessere ist des Guten Feind". Als man die
m der Natur der Sache liegende Unzulänglichkeit der

^olzschaftwinden erkannte, — Holz reißt durch die Wit-
îorungseinflûsse und mindert damit vorzeitig den Wert

x
^ ganzen Winde — baute man die Winden mit Eisen-

Ich a st. Diese Eisenschastwinden sind in ihrer Form und
Ausführung viele Jahrzehnte unverändert geblieben und
haben gute Dienste verrichtet, aber die Ansprüche sind
?kch im Hebezeugebau zwischenzeitig berechtigterweise ge-

Liegen. Der Bauarbeiter, der Monteur bei seiner Mon-
.?ge, der Lastwagenbauer, usw. verlangen heute ein h a nd -

iches, nicht zu schweres Hebezeug, das aber ge-
genüber den bisherigen Ausführungen unter keinen
^ki stünden an Stabilität und Zuverlässigkeit
wringer sein darf. Für die alten schweren Fußwin-

den ist nun gleichwertiger Ersatz durch sinnreiche Kon-
struktion gefunden worden und ist derselbe durch die
Neue Stahlfußwinde erreicht. Es ist die Ideal-
winde für die Baustelle, Montage, für jeden Fabrikbe-
trieb, für jeden Lastwagen. Sie ist äußerst leicht im
Gewicht, aber stark im Aufbau, besitzt damit ein uner-
reichtes Hubvermögen. Niemand braucht mehr toten
Ballast mit sich herumzuschleppen, wie dies früher war.
Die neue Stahlfußwinde ist unerreicht Widerstands-
fähig gegen jeden Witterungseinfluß, hat einen

spielend leichten Gang und eine so sorgfältige In-
einanderarbeitung, daß eine Winde der andern gleicht
wie ein Ei dem andern. Das hat zur Folge, daß jedes
Einzelstück der Winde lediglich nach seiner Bezeichnung
durch ein Ersatzftück ersetzt werden kann und dann genau
paßt. Das ist bisher auch niemals erreicht gewesen.
Was von der Winde bei der Konstruktion erhofft wurde,
ist durch die Praxis glänzend bewiesen.

Die Firma Robert Goldschmidt, Zürich 2,
die den Verkauf dieser Neuen Stahlfußwtnde tnne hat,
erteilt aus Wunsch unsern Lesern gerne jede Auskunft.

Literatur»
Rechtsbuch des täglichen Lebens. Herausgegeben vom

Polygraphischen Verlag in Zürich und unter
Mitwirkung verschiedener Mitarbeiter verfaßt von
Rechtsanwalt Dr. Eduard Kühn in Zürich. Dritte
Auflage. 132 Seiten. Broschiert 3 Fr., in Leinwand
gebunden 4 Fr.

Dieses Rechtsbuch, das die wichtigsten im täglichen
Leben auftauchenden Rechtsfragen zuverlässig und ge-
meinverständlich beantwortet, ist in vielen Schweizer-
familien bereits ein willkommener Ratgeber geworden.
Der Verfasser, der früher Sekretär des Gewerbever-
bandes des Kantons Zürich war, kennt insbesondere die
an den Gewerbetreibenden herantretenden Rechtsfragen
und hat darauf bei Bearbeitung seines Buches besondere
Rücksicht genommen. Auf den Rat von Gewerbetrei-
benden werden in der vorliegenden dritten Auflage der
Werkvertrag und die eidgenössische obligato-
rische Unfallversicherung eingehend behandelt. So
kann das Buch den Gewerbetreibenden ganz besonders
empfohlen werden. Wenn der Handwerker sich vor
Schaden bewahren will, so tut er gut, ein gemeinver-
ständlich geschriebenes Rechtsbuch durchzulesen und bei

jeder auftauchenden Rechtsfrage das betreffende Kapitel
seines Rechtsbuches neuerdings zu Rate zu ziehen. Das
vorliegende Buch belehrt aber nicht nur über die rein
geschäftlichen Rechtsfragen, sondern auch über das Erb-
recht, das eheliche Güterrecht, die Bürgschaft
und auch über die Steuern.

W »er PriK. -- Ar Re Prixk
ZZ. WeàUfs-, Bemsch- »«d KrSZitSgefsch; werde»

«in diese Rubrik nicht ««fgenowMe» ; derartige Anzeige«
gehöre» in de» J«seeate«teiî des Blattes. — Den Frage«,
welche „«»«es Ehiffr«" erscheinen sollen, wolle man SV «tS.
!» Marke« (für Zusendung der Offerten) und wen« die Frag«
Mit Adresse oeS Fragestellers erscheine» soll, Lv UtS. beilege«.
We»« là Marke« mitgeschickt werde«, die
MW ««fgeNBWseeN »erde«.

348. Wer liefert ältere, event, defekte Brunnenröhren, 1'/«
bis 1'/- Zoll? Offerten an Gebr. Knüsel, Wagnerei, Meiers-
kappel (Luzern).

34S. Wer hätte ca. 100 lfm. Winkeleisen, 0-8 cm Höhe,
und gebrauchte l^I-Schienen, wenn auch nur 2 m lang, abzugeben?
Offerten an Franz Züger. Sägerei, Bollingen.

3SV. Wer liefert Maschinen und Kostenberechnung für Teer-
schotterbereitung? Offerten unter Ehiffre 350 an die Exped.
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